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Über den Säbelschnäbler (R e c u r v ir o s t r a  a v o s e tta ) und den 
Großen Brachvogel ( N u m e n i u s  a r q u a t a )  im Jadebusen bei Hochwasser

Von H a n s  B u b

1. Allgemeines

D er Jadebusen ist mit seinem großen W attengebiet von rund 13 000 ha fast das 
ganze Jahr über Lebensraum für gewaltige Mengen von W at- und Wasservögeln, vor­
wiegend Gästen außerhalb von Brutzeit und -areal, aber auch in kleinerem Umfang für 
Brutvögel. Nur bei völliger Eisbedeckung in sehr strengen W intern schmilzt ihre Zahl 
zusammen, und es sind dann vornehmlich Möwen, die an der Küste ausharren. Die
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Abb. 1. Die Verteilung der Lebensgemeinschaften auf den Watten des Jadebusens. — 1 Scolo- 
plos (Borstenwurm-Art) — 2 P ygospio  (Borstenwurm-Art) — 3 Scro b icu la ria  (Pfeifermuschel) — 
4 C o ro p h iu m  (Schlickkrebs) — 5 S co leco lep is  (Borstenwurm-Art) — 6 SeegrasfZostera n a n a )- 
Wiese — 7 Miesmuschel(MyiiZ«s)-Bank — 8 Verlandungsgürtel — 9 Außendeichwiese (Außen­
groden). Die innere helle Fläche bildet den unter der TnwL (Tiden-Niedrigwasserlinie) lie­

genden Teil des Jadebusens, der nicht näher untersucht wurde. (Aus L inke 1939.)

Gründe für das zahlreiche Auftreten der Vögel liegen in dem großen Nahrungsreichtum, 
besonders in den reinen Schlickwatten, aber auch in den Misch- und Sandwatten (Abb. 1). 
Nach unseren bisherigen Kenntnissen spielt neben Gezeitenmeerplankton und kleinen 
Mollusken, Würmern und Krebsen beim Säbelschnäbler vor allem der Schlickkrebs 
C orophiu m  longicorne  (siehe Abb. 1) eine Hauptrolle als Nahrungstier, während vom 
Großen Brachvogel kleine Mollusken, Kruster und Anneliden bekannt sind, aber auch 
terrestrische Arthropoden und Würmer (siehe die unten erwähnten Einstände!).

Daß die W attgäste nicht ausschließlich die Schlickwatten aufsuchen, sehen wir daran, 
daß sie sich bei Niedrigwasser auf dem gesamten W att des Jadebusens verteilen. Auch 
die Prielränder sind beliebte Nahrungsplätze. Indes ist die Dichte der Vögel nirgends so 
hoch wie auf den Schlickwatten der westlichen und südlichen Peripherie. Nach R e i n e c k  

(1958) setzt sich das Jadebusenwatt zusammen aus 31%> Sandwatt, 43°/o Mischwatt und 
2 6 %  Schlickwatt (Abb. 2). Den äußeren Rand nehmen die W iesen des Außengrodens ein,
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Abb. 2. Die Verteilung von Sand-, Mischboden und Schlick auf den Jadebusenwatten. „Flut- 
und Ebbstrom bewirken Antransport und Verteilung. Im unteren Wattbereich, wo große Was­
serbewegung in Form von Strömung und Wellengang herrscht, sammelt sich der Sand an. Der 
Schlick wird nur in ruhigen Gebieten, also an flachen, gegen Wind und Wellen geschützten 
Uferrändern abgelagert. Da die Hauptwindrichtung SW ist, liegt die breiteste Schlickzone am

Südwestufer.“ (Aus Reineck 1958.)

jene festen, mit Gräben durchzogenen, seewärtigen Ländereien vor dem Schutzdeich. 
Sie sind streckenweise über 1 km tief und dienen insbesondere den „W atvögeln“ (Limi- 
kolen) als Einstände bei hohem Wasserstand, d. h. wenn die Uferzone unter Wasser 
steht. Die Möwen fliegen dann weiter in das Hinterland.

D er Jadebusen wurde in Anerkennung seiner überregionalen und internationalen 
Bedeutung als amphibischer Lebensraum für Wasser- und Watvögel durch Verordnung 
der Höheren Naturschutzbehörde beim Niedersächsischen Verwaltungspräsidenten in 
Oldenburg vom 19. März 1962 als Naturschutzgebiet eingetragen.
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Abb. 3. Das Vorkommen des Säbelschnäblers (links) und des Großen Brachvogels (rechts) bei 
der Beobachtungsstation Jadebusen-Süd 1958.

2. Uber das Vorkommen des Säbelschnäblers

Schon in den dreißiger Jahren und vorher war den oldenburgischen Beobachtern das 
zahlreiche Auftreten vor allem des Säbelschnäblers bekannt, insbesondere aus dem Ge­
biet der Dangaster Bucht. So berichten F rank (1940) und B runs & Havekost (1949) be­
reits über größere Mengen. Nachdem das Institut für Vogelforschung 1957 eine Beob-
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J A D E B U S E N
9 VIIM958 HW 19-35 W IND N2

11 VIII. HW 9 30 W IND ESE4

12 VIII HW 10-50 W IND NW 2
1790 190 100 300

13VIII. HW 11-53 WIND SW 3
1200 300 150 400

Abb. 4. Die täglichen Aufenthaltsplätze der Säbelschnäbler (Kreuze) und Großen Brachvögel 
(Punkte) in der Zeit vom 9. 8. bis 19. 8.1958. Es bedeuteten: ausgezogene Linie =  Uferkante 
— Strichel-Linie =  Hochwassergrenze — Viereck =  Beobachtungsstation — senkrechte Linien

=  Gräben im Abstand von 30 m.

achtungsstation mit einer auf starken Pfählen errichteten Hütte an der Südküste bei 
Schweiburg besetzen konnte, war die Möglichkeit zu planmäßigem Beobachten ge­
geben.* D ie größten Mengen an Säbelschnäblern wurden hier am 12. 8 .1 9 6 2  mit 3500

* Diese Pfahlhütte, die dem Institut in dankenswerter Weise vom Wasserwirtschaftsamt 
Wilhelmshaven aufgestellt worden war, ist bei der Katastrophenflut am 16. 2. 1962 zerstört 
worden.
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und am 27. 9 .1 9 5 9  mit 4000 Stück festgestellt. Die Gesamtzahl eines Tages im ganzen 
Bereich des Jadebusens hegt aber fraglos noch um einiges höher. Das Hauptvorkommen 
fällt in die Monate August und September (siehe auch B ub & R ingleben).

3. D ie täglichen Aufenthaltsgebiete bei Hochwasser 
W enn man zur Zeit des Hochwassers die sich zusammendrängenden W atvogel­

mengen sieht, erhebt sich sofort die Frage, ob und gegebenenfalls wie weit sie die täg­
lichen Aufenthaltsplätze einhalten. Es waren die vom Institut dort eingesetzten Stations­
beobachter —  1957 W . Schurig und 1958 G. Kurth — , die auf meine Anregung hin 
täglich spezielle Aufzeichnungen zu dieser Frage vorgenommen haben. Im Jahre 1958 
geschah dies mittels eines Formblattes, das zur genauen Ortsbestimmung die Außen­
grodenkante mit allen Entwässerungsgräben darstellte. Ausschnitte aus dieser Karte bei 
Hochwasser geben die Kärtchen der Abb. 4. Die Tage vom 9. bis 13. 8. 1958 hatten einen 
n o r m a l e n  W a s s e r s t a n d .  In diesem Zeitraum hielten sich Säbelschnäbler und 
Brachvögel vornehmlich im Gebiet der Uferzone auf. W ährend.die Großen Brachvögel 
stets festen Boden vorzogen, dabei aber auch durchaus im Wasser standen, hielten sich 
die Säbelschnäbler nicht selten schwimmend vor der Halophyten-Zone („Züddik“) auf. 
Nur bei heftigen Winden und h ö h e r e n  W a s s e r s t ä n d e n ,  wie zwischen dem
14. und 19. 8. 1958, kamen sie näher zum Ufer oder bevölkerten mit den Brachvögeln 
zusammen sogar die W iesen des Außengrodens (Abb. 5 und 6).

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



2 4 ,2 1
1967J H. Bub, Säbelschnäbler und Großer Brachvogel 141

Abb. 5. Säbelschnäbler-Mengen in der Uferzone. (Aufn. F ritz S ie d e l , Sande.)

Windrichtung und Windstärke hatten insofern Bedeutung, als sie die Wasserstände 
beeinflußten. Gerade bei andauernden östlichen W inden kann das Hochwasser einige 
hundert Meter oder mehr vor dem Groden stehen bleiben. Solche Perioden können in 
extremen Fällen wochenlang währen; sie wirken sich auf den Tagesrhythmus der Vögel 
dahingehend aus, daß sie ihre Hochwassereinstände länger, gelegentlich sogar tagelang 
beibehalten.

Die täglichen Aufenthaltsplätze, die sowohl der Nahrungsaufnahme als auch der 
Rast dienen, können für die gesamte Zeit vom 9. 8. bis 3 .1 1 .1 9 5 8  zwar hier nicht alle 
dargestellt werden, aber Abb. 4 gibt ein deutliches, beispielhaftes Bild von den regi­
strierten Befunden in der Zeit vom 9. bis 19. 8. Manchmal hielt sich ein nicht unbeträcht­
licher Teil der Vögel auch außerhalb des etwa 1,5 km langen, unter besonderer Kontrolle 
stehenden Küstenstreifens auf. Bemerkenswert war, daß die Großen Brachvögel oft den 
südlichen Teil des Gebietes aufsuchten, offenbar deshalb, weil sich eine kleine, flache 
Bucht anschließt, die vom Wasser vielfach verschont bleibt.

Die Kenntnis der Hochwassereinstände der Säbelschnäbler und Brachvögel in ihrer 
räumlichen Beziehung zum Außengrodenrand ist für die sinnvolle Behandlung des Natur­
schutzgebietes Jadebusen, insbesondere wegen seiner gleichzeitigen Funktion als Jagd­
banngebiet für Wassergeflügel, von besonderem W ert.
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Abb. 6. Säbelschnäbler und Pfuhlschnepfen (L im o sa  lapp o n ica ) bei Hochwasser in der Uferzone 
verweilend. Aus dem Wasser ragend: Queller (Salicornia  eu ro p a ea ). (Aufn. F ritz S ie d e l , Sande.)

Z u s a m m e n f a s s u n g

Es werden die Aufenthaltsplätze von Säbelschnäbler und Großem Brachvogel an 
der Südküste des Jadebusens auf Grund von Beobachtungen im Jahre 1958 untersucht. 
Für beide Arten sind die Einstände bei Hochwasser vom 9. 8. bis 3. 11 .1958  registriert 
worden; davon werden Proben aus 10 Augusttagen abgebildet. „Platztreue“ ist nicht 
immer festzustellen, wenn auch gewisse Beziehungen zu gleichen Küstenstellen bestehen. 
Beim Großen Brachvogel ist das mehr der Fall als beim Säbelschnäbler, der sich wäh­
rend der Hochwasserzeit oft schwimmend vor der Küste aufhält. D abei beeinflußt die 
Höhe des täglichen Wasserstandes den Aufenthaltsort der beiden W at vogelarten.
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